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Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
für das 3. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der näch⸗ 
fien Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränume⸗ 
rationspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr; in den bekannten hieſigen Ex⸗ 
peditionen vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Radikalen. 

Ueber dieſe Partei im deuiſchen Vaterlande bringt die Bro⸗ 
ſchüre „der norddeuiſche Bund und feine Gegner“ sinige Artikel, 
welche die Richtungen und Kräfte dieſer Partei auf das treffendſte 
harakterifiren. Wir laſſen daher eine Schilderung aus derſelben 
folgen: 


„ Radikal bedeutet dem Wortſinn nach eine Denkart, welche dle 
Sachen an der Wurzel anfaßt, welche alles vom Grunde aus beſ⸗ 
ſern wil. Aber auch diejenige Denkart iſt radtlal, welche alles 


von Grund aus verderben, welche alles Werdende bis in die Wutzel 
vergiften möchte. Der Radikaltemus der letzteren Art eniſpringt 
am häuft, ſten aus dem Aerger kleinlicher und harter Köpfe über 
dle verbrießliche Thaiſache, daß die Welt ſich jo wenig nach ihnen 
sichten mag. f i 
Sehen wir und einmal die Charakterformen unſerer deutſchen 
Radikalen an, welche nichts ingrimmiger haſſen, als den preußiſchen 


Staat und den norddeutſchen Bund. 


Da finden wir zuerſt den Dr. Jacoby aus Königaberg und 
Jecoby 
und ſelne Anbänger find die Dokteinäre unter den Radikalen. 
Unter einem Doktitnär verſteht man einen Menſchen, der ſich irgend 
ein Lehrgebäude über den beſten Staat gezimmert hat und dieſes 
Lebrgebäude in die Wirklichkeit einführen will, obne im mindeſten 
Rückſicht zu nehmen auf die innere Beſchaffenhelt und die von 
Außen bedingte Lage des Volkes, welchem der Doktrinär ſein Lebr- 
gebäude zum Richtmaß beſtimmt hat. Nach dem Lehrgebäude des 
Dr. Jacodp ſoll die Menſchheit in kleinen Gemeinden, in denen 
leder gleich viel zu jagen dat, einträchtig neben einander wohnen. 
Ein wahrhaft großer Gelſt, Jean Jacques Nofjeau, bat dleſes 


Ideal elnſt geträumt. Roſſeau glaubte, die Kultur habe den Men⸗ 


ſchen verderbt und der Menſch brauche nichts zu thun, um glücklich 
zu werden, als feiner Natur und deren angebornen Jnftinkten ſich 
elt zn überloſſen. An der Hand dieſes Jerthums 
e beilfame Wahrheit gefunden. Denn der menſch⸗ 
lch Gsiſt iſt ſo beſchaffen, daß ihm oftmals die Wahrbeit nur 
einleuchtet, wenn ſie den Iritdum zum Begleiter bat. Wir Ge- 
noſſen des 19. Jahrbunderts aber find über Rouſſeaus Jerthum 
längſt belehrt. Wir wiſſen längſt, daß nur durch den Reichthum 
des Lebens und Thune, durch die Großartigkelt der Staaten und 
der geſellſchaftlichen Gebäude dem Menſchen das wahre Verſländniß 
feiner Bestimmung, die Einfigt in die Natur der Dinge und zu⸗ 
gleich die Herrſchaft über dleſelben wie über ſich ſeleſt aufgebt. 
Wer beute noch den Traum Roſſcau's träumen will, der if kein 
ſonderbarer Schwärmer, ſondern ein Thor. 

Neben den Doktrinären trabt trotzig, plumpen Schrittes, eine 
zweite Klaſſe von Radikalen; das find die langmähnigen, durch⸗ 
geſegneten, g ſchwollenen Wütlbuber des Südens, denen jrder Ge⸗ 
danke an Pflicht, Zucht und Fleiß, ein Gröuel beißt. Schwefel ⸗ 
bande hat Karl Vogt dleſes Geſchlecht genannt, Karl Vogt, der 
gewiß ein Freidenker und ein Demokrat if, Es find die Renom⸗ 
miſten unter den Radikalen, welche die Schwefelbande bilden. 

Eine dritte Kloſſe von Radikalen find die Jünger des Neibes, 
Leute, denen jedes hervorragende Verdlenſt, jede edle Perſönlichkelt, 
jede Art von Seeclenerbebu leg, Reinheit und Ehrfurcht ein Dorn im 
Auge if. Dies find die Cpalker unter den Radikalen, d. k. Leute, 
die alles in den Schmuß ziehen und ſich ſelbſt nur im Schmutz 
wohl fühlen. 

Endlich giebt es noch eine vierte Klaſſe von Radikalen, ans 
ſcheinend darmloſen Urſprungs, oft aber von ſchädlicher Wirkung. 
Ce ſiad dies Leute, welche aus Eitelkeit um jeden Preis eine Rolle 
ſplelen müſſen und keine andere finden, als den Verſuch, die Welt 
um und um zu kehren. Oft iſt es gar nicht jo ſchlimm gemeint, 
abet die Leute thun fo, als wäre der Erdball verpfuſcht und ſie 
wären dabel, ibn in dle Luft zu ſprengen, um ihn dann wieder 
beſſer zufammenzufegen. Dies find die Gecken unter den Radikalen. 

Mit diefen vier Klaſſen des Radikalismus, welche eben jo viel 
Entattungen menſchlicher Sinnesrichtung find, wolle man doch gar 
nicht verwechſela die Männer, welchen es aufrihtig zu thun if um 
Volkeerhebung, Volksgroͤße und Volksglück. Wie man auch zu den 
Lehren Lafjalı’s ſtehe und welche Jertbümer man darin erkennen möge 
— dieſe Ehre muß man dem Berſtorbenen geben: er hat mit ſeinem 
Scharfblick jederzeit erkannt, daß nue ein mächtiger Staat dem Volke helfen 
kann und dem deutſchen Vole lusbeſondere nur ein mächtiger Einbeits- 
Raat, der ihm jo lange gefehlt dat. Soll das Volk im Staate obenauf 
kommen, ſo muß doch der Staat erſt da ſein. Wer zum Volke 
Hält, der muß ibm jagen: laßt vor Allem den deutſchen Staat ſich 
bilden und helft ihn bilden. Wenn dieſer Staat für Alle und 
durch Alle gebildet if, dann iſt erſt die Möglichkeit geſchaffen, von 
ihm zu fordern, daß er Allen gerecht werde. Der Kleiſtaat iſt 
der Staat im Säuglingsalter, der nur nehmen und fordern, aber 
nicht leiſten kann; der Großſtaat, das if der ausgewachſene 
Staat, allein kann gleich dem großen, d. i. dem ausgewachſenen 
Menſchen für das, was er nimmt und fordert, auch arbeiten und 


leiſten. 


FU. ²˙ AAA 
Deutſchland. 

Q Berlin, 23. Jani. Es if ſehr erfteulich, daß iwiſchen 

Würtemberg und Baiern eine Einigung über die Erhaltung der 

ehemaligen Bundesfeſtung Ulm zu Stande gekommen iſt. Ulm 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 23. Juni 


iR einer der wichtigſten Vertheidigungspunkte für ganz Süddeulſch⸗ 
land und es war zu befücchten, daß, wenn dlieſe Einigung in Be- 
treff der Beſatzungeverbäliniſſe und der ‚Erhaltung, der Feſtung 
nicht erfolgt ware, die Werke zerfallen ſein würden. Es if alle 
Hoffaung vorhanden, daß nunmehr auch der zwelte wichtige Ber- 
theldigungepunkt, die Feſtung Raſtatt, Süddeuiſchland geſſchert 
bleibt, jo daß das ſüddeutſche Vertheldiguageſyſtem in der bie- 
berigen Weiſe fortbeſtehen wird. — Ja einigen Blättern dt die 
Mittheilung enthalten, daß von zwei Kabineten Reklamationen 
wegen der bekannten Rede des Generals v. Moltke im Reichstag 


über ein einiges ſtarkes Deutschland, das den Nachbarn den Krieg, 


verbieten können, bier eingegangen ſelen. In gut unterrichteten 
Kreiſen if hiervon nichts bekannt. — Der „Stuttgarter Beob- 
ac ter“ ſetzt feine Hetzetelen gegen Preußen fort. 
neuefte E fiodung iſt die, daß von Seiten Preußens eine ordre 
de bataille für die ſüddeutſchen Truppen entworfen ſet, als od 
der Krieg mit Frankreich unmuteldar beporſtände. Bel dleſet Ge⸗ 
legenheit mag auch der merkwürdigen Rede des Herrn v. Neurath 
gedacht werden, in welcher derſelbe feinen Wahlern Bericht üder 
feine Erfahrungen im Zolparlament giebt. Herr v. Neurath, den 
man immer für einen Rraftlonär gebalten hat, zieht darin ganz 
denſelben Strang wie die ſüddeuiſche Volkspartei und bringt ganz 
dieſelben Pbraſen und ungerechten Anklagen in Anwendung, die 
man täglich im „Stuttgarter Beobachter“ Irjen kann. Drtginel iſt 
nur der Vergleich Preußens und des nocddeutſchen Bundes mit 
dem Napolconiſchen Frankteich und die damit in Verbindung ge⸗ 
ſetzte Behauptung, daß alle Stgahen, die zu weft griffen, zuletzt 
zerfallen müßten. Dies häte das Frankreich des erſten Napoleon 
bewiejen, denſelben Beweis werde auch der norddeutſche Bund 
liefern. Zwiſchen beiden Ste beſteht aber jedenfalls ein 
großer Unterſchted. Das Rappbegnifce Kaiſerreich beſtand zum 
großen Theil auch aus nichiftangöſiſchen Landern, war alſo kein 
nationales Frankreich. Der nordeeniſche Bund aber umfaßt wenn 
auch nicht alle, doch den größ der deutſchen Stämme, um- 
ſchlteßt nur deutſche Länder, aljo- eine eminent nationale 
Schöpfung. — Was die Shiffenedhauten für die norddeutſche 
Marine betrifft, jo wled auf der Werft in Danzig zunachſt das 
Feuerſchiff und die Glattdecks⸗ K te „Ariadne“ gebaut werden; 
über den Bau der Sch ff Brigg und der 
Korvette „Hanſa“ find die Beſhicmungen noch ausgeſetzt. — 
Zur Uaterzeichnung des Poſtverkrages zwilſchen dem nord- 
deutihen Bunde und Holland werden die Bevollmäch⸗ 
tigten, welche den betreffenden Entwurf vereinbart haben, nicht mie⸗ 
der bier zuſammentreten, derſelbe wird vielmehr durch diplomattſche 
Vermittelung brewürkt werden: der Vertreter der Niederlande am 
bieſigen Hofe wird das unterzeichnete. Vertrags-⸗Exemplat hier über⸗ 
reichen und dagegen das vom dieſigen Bevollmächtigten unterzeich⸗ 
nete Exemplar in Empfang nehmen. — Die Nachrichten aus 
Hannover geben nicht nur Zeugniß von der dort im Allgemeinen 
berrſchenden lepalen Stimmung, ſondern legen auch die Zweckmäßig 
keit des Beſuche des Königs in Dirfer neuen Provinz klar. Es 
wäre thöricht, zu erwarten, daß dem König derſelde Enthuſtasmus 
in der neuen Provinz Hannover, wie dies in den alten Theilen 
der Monarchie der Fall zu ſein pflegt, entgegengetragen werde; es 
hat ſich aber gezeigt, daß dort hinreichend Elemente vorhanden ſind, 
welche den König mit inniger Freude aufgenommen haben, und da ß 
ſelbſt die noch mehr zurückhaltenden Elemente nicht gewillt ſiad, 
ſich zu Demonftrationen mißbrauchen zu laſſen. Die Anweſenbeit 
des Königs in Hannover wird einen tiefen Eindruck dinterlaſſen 
nicht blos in dleſer Provinz, ſondern auch noch welt über dieſelde 
hinaus. — Die Nacheicht, daß der Minifter Graf Eulenburg 
zum Oberpräfldenten der Provinz Preußen beſtimmt jet, if, wie 
wohl nicht erſt bemerkt zu werden braucht, obne allen Grund. — 
Der „Kön. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, den ſcheidenden 
Abgeordneten jet von kundiger Seite die Berl erung gegeben wor⸗ 
den, man werde im nächſten Jabre die parlamentariſchen Arbeiten 
nicht jo lange wie diesmal ausdehnen, fındern Eintichtungen tref⸗ 
fen, daß der Landtag ſelne Geſchäfte bis Eade Dezember, der 
Reichstag und das Zollparlament die übrigen bis Oſtern abwickeln 
köanen. Bei der Regierung iſt Überhaupt immer die Abſicht vor- 
banden geweſen, die Arbeiten der legislativen Köcperſchaften ſoviel 
als möglich zu beſchleunigen und jo bald als mözlich zu Ende zu 
führen. Es liegt indeſſen nicht immer in ihre Hand, die Wünſche, 
die fie begt, in Erfüllung zu bringen, vielmehr hängt die Dauer 
der Seſſtonen zum großen Theil von dem Tempo ab, in welchem 
die Arbeiten in den le -islativen Körperſchaften erledigt werden. 
Die Reglerung beabſichtigte auch voriges Jahr den Landtag jo 
bald als möglich zum Schluß zu bringen, damit die Sitzungen des 
Reichstages und Zollparlaments nicht bis in den Sommer herein- 
reichten, der Landtag dehnte aber jeine Arbeiten in einer Weije aus, 
daß die Regierung ihre Adſicht nicht zue Ausführung bringen 
konnte. Die Regierung wird den Landtag daher diesmal früher 
als voriges Jahr berufen und ihm das Budget jo zeitig vorlegen, 
daß daſſelbe noch vor Neujahr erledigt werden kann. — Das 
Schreiben des hieſigen Magiſtrats an die Verſammlung, 
welche die bekannte Elngabe in Betreff der kirchlichen und 
Schulangelegendelten an denſelben gerichtet hatt’, wird ſeloſt 
in maßgebenden Kreiſen als Uebergang zur motivirten Tagesordaung 
betrachtet, wie auch aus der Bemerkung des Stadtverordnetenvoc⸗ 
ſtehers Kochhann bei Veröffentlichung deſſelben dervorgeht, daß ts 
letzt nicht m hr nöthig ſet, weltere Volkesverſammlungen zu halten. 
Man darf alſo annehmen, daß über die Angelegenbelt nunmehr 
zur Tagesordnung übergegangen wird. Die bei der Agitation vor 
Allem tbätige demokratiſche Partei hat übrigens auch durch die 
leßte Volks verſammlung dinreichend Anlaß erdalten, die Sache zu 
begraben. Wie Alles, was die demokratiſche Partei in letzter Zeit 


Seine 


Panzer 


1868. 


ange faßt, zu Zmwifigkeiten innerhalb der Partei ſelbſt geführt bat, 
ſo auch dieſe kirchliche Agltation. Die Verhandlungen in der 
Volke verſammlung haben bewleſen, daß Niemand recht wußte, was 
er wollte und daß ein Redner Recht hatte, der Veiſammtung zu⸗ 
zurufen: „Prediger Kuak weiß genau, was er will; von Euch, der 
Ihr dier aoweſend ſeid, will aber J dermann etwas Aaderce !“ 

Berlin, 24. Juni. Ein Etſenbabn-Paſſagler, der 
dem Schaffner einer bieſigen Peivatbabn ein Geldgeſchenk anbot, 
wenn dieſer ihn ohne Billet mitfabren laſſe, wurde dafür nach 5. 
311 (Beamtenbeſtechung) verurtdetlt. Auf deſſen Nichtigketts-Be 
ſchwerde bat jedoch das Königl. Dber-Trtbunal den Angellagten 
freigeſprochen, indem es angenommen: «4 unterliege zwar feinem 
Zweifel, daß Eiſenbabnbtamte, insbeſondere Schaffner, auch Be⸗ 
amte, nämlich der Bahnpolizei ſelen; dieſe Qualſiat komme aber 
da nicht ia Rückſicht, wo es ſich um eine Dienſtthätigkeit dandle, 
welche außerhalb der Funktionen der Babn polizei liege. Der 
Schoff ner, welchem der Angeklagte in Geldgeſchenk angeboten, je 
bezüglich der ODtenſthandlung, wofür ihm das Angebot gemacht, 
aicht als Beamter anzufeben, well die Zulaſſung der Paſſaglere 
zur Bahnfahrt und die Revlſton der Billets zu den Dienſten der 
Schaffner gebören, welche ſie nur im gewerblichen Intereſſe einer 
Petwat⸗Eiſenbahn vertichten, die Wabrnedmung dieſes Jntereſſes 
aber in den Bereich der privatamtlichen Tdättgkeit der Schaff aer 
falle. Nur das, was das vom Mlutſterium erlafjene Baha-Regle⸗ 
ment verordne und feſtſetze, geböre nach §. 3 des Gesetzes vom 
3. November. 1838 zur Handhabung der Bahn-Pottzet. Das 
miniſterlelle Reglement, welches für die beim vorliegenden Fab e 
interejfiete Bahn erlaſſen jet, enthalte nichte über die hier in Rück⸗ 
ſicht kommende Tbälgkeit der Schaffner. 

— Die nächſten zur Sicherung Kiels von der Landſeite aus⸗ 
zuführenden Befeſtigungen ſollen in zwei detachirten Forts und 
einem Kernwerk beſteben. Die Ausführung der eigentlichen Hafen⸗ 
befeſligungen wird indeß zunächſt bewirkt werden. Der Geſammt⸗ 
umfang der Befeſtigungen von der Laneſeite wird ſpäter noch eine 
betrachtliche Erweiterung erfahren und ſoll ſich auf ſechs drtagirte 
Forts projeftiet finden. Rendsburg bleibt dagegen, wie ſchon be⸗ 
merkt, für die Zukunft nur eln befeſtigter Waffenplatz und wird 
durch Düppel und Alſen erſetzt, wo die Fortiſikationsanlagen in 


der Hauptſache als beendet angeſeben werden kürfen. Den Ver⸗ 
HHabungapunft _amifhen dieſer vorgefhobenee Steuung und 
den rüdwändigen Landestbellen werden spater die Befeſtigung⸗ 


des Nord- Oſtſeekanals bilden, welche ih unmittelbar an die der 


Elbmündung anzuſchließen bedimmt find. Die Anlage von Ber 
feſtigungswerken am rechten Weſerufer bat mlt dieſem Früdjahr 
bertits begonnen. Dieſelben ſollen nach Cuxbafen und von dort 
längs der Elbe dis Stade fortgeführt und durch tine von Gerſte⸗ 
müsde nach Cuxhaven und Stade geführten Bahn verbunden wer⸗ 
den, Für die erfle Artillerle-Aus rüſtung dieſer Küſten⸗ und Hafen- 
befeſtigung wird, wie verlautet, demnächſt in England eine Beſtel⸗ 
lung von 20—25 600pfündigen Armſtrong-Geſchüßen aufgegeben 
werden, doch dürfte dem wabrſchelnlich ein nochmaliges Verſuchs⸗ 
ſchießen mit den von verſchledenen deutſchen Fabriken zur Probe 
geſtellten ſchweren Marine- und Strandgeſchützen vor aufgehen. Das 
litzte betreffende Vetſuchsſchleßen iſt bekanntlich keintewegs günſtig 
für die einbeimiſchen Fabriken ausgefallen. 

Ems, 22. Junt. Graf Goltz verläßt unſeren Ort, den er 
nun ſeit faſt 14 Tagen bewohnte, morgen ſchon, um am 24. d. 
wieder in Paris elnzutreffen. Wie verlautet, wird ſich Graf Goltz 
nicht das dortige Boiſchaftsgebäude, ſondern vielmehr einen Dit 
in der Umgegend der Haupiſtadt, wabrſcheinlich St. Germain, zum 
Aufenthalt erwählen, um ſich daſeldſt einer neuen ärztlichen Kur⸗ 
metdrde anzuvertrauen. Man erzablt nämlich, daß die Fürſtin 
Metternich den preußtſchen Botſchafter zu überreden gewußt dat, 
ſich von einem jungen bolläneiſchen Arzte, einem Dr. van Smitt, 
der Jahre lang in Jadien gelebt und ſtudirt hat, bebandeln zu 
laſſen. Die „K. 3.“ ſagt zu dleſer Nachricht: Wie müſſen be⸗ 
merken, daß Graf v. d. Goltz, als er nach Deutſchland kam, mehr⸗ 
fachen Nachrichten zufolge ſich durchaus nicht leidend befand, und 
jo wollen wie gern hoffen, daß der Ortewechſel nicht jene Bedeu- 
tung hat, welche die Korrespondenz ihm belegt. 

Aansland. 

Brüſſel, 22. Junl. Wir haben leider die traurige, aus 
authentiſcher Quelle geſchöpfte Nachricht zu bringen, daß der ver⸗ 
muthliche Thronfolger nur langſam ſeiner völligen Geneſung 
entgegenſchteitet, obwohl die von der Regterung inſpirltte Tages⸗ 
preſſe bereits vor einigen Tagen die völlige Wiederberſtellung des 
Prinzen anzeigte. — Morgen wird der König in Oſtende eine 
Revue über das amerikaniſche vom Kommodore Farragut befebligte 
Geſchwader abbalten; die demſelben angehörenden Schiffe, welche 
bekanntlich theilweiſe in Illeßlagen, tbeilweiſt in Antwerpen geankert 
batten, treffen zu dleſem Zwecke nach und nach in Oſtende ein. 
Der Kommodore, welcher einen Ausflug nach Eſſen, bebufs Beſich⸗ 
tigung der dortigen Krupp'ſchen Elabliſſements gemacht hatte, iſt 
wieder nach Belgien zurückgekehit. 

Paris, 22. Jani. Die „Irance“ ſtellt der letzten preußiſchen 
Thronrede das Zeugniß aus, „daß der König von Preußen 
niemals eine friedliere Rede im wabren Sinne des Wortes gi- 
halten, d. h. die Fragen, welche Schwierigkeiten bervorzurufen 
geeignet waren, zu berühren vermieden babe“. Nicht ganz jo zu- 
frieden mit Preußen iſt die „Liberté“, die Preußen nicht über den 
Weg traut. Was die Molike'ſchen Aeußerungen bettifft, jo findet 
die „Liberté“, daß Alızanoer der Große, Karl der Große und 
Napoleon wie er gedacht und zu handeln verſucht hätten; ſollte es 
jedoch Ernſt damit werden, jo werde ſie, die Liberté, Recht bebalten, 
als fie unlängſt gejagt habe: „Nicht bloß der ewige Friede iſt eine 
Spimäre geworden, jondern ſelbſt der gegenwärtige.“ 


Nom. Bereits zum 29. Juni erwartet man die Beröffent- 
lichung eines Syllabus mit dem Programme für das Konzil. 
Neben der Weltlichkeit des Papſtthums als Dogma beſchäftigt die 
dipiomatiſchen Kreiſe in Rom die Beſetzung des Vos ſitzes auf dem 
Konzil, der ehedem dem römiſchen Katſer zukam, jetzt aber der 
öſterrelchlſchen Diplomatie von der franzöſiſchen ſtreitig gemacht wird. 
London, 20. Juni. Prinz Arthur, der dritte Sohn der 
Königin, empfing geſtern nebſt 42 anderen Offiztersaſplranten der 
Militärakademie zu Woolwich nach abgelegtem Cramen jein Patent 
als Jngenteur-Lieutenant. Der Herzog von Cambridge und der 
Prinz und die Prinzeffin Chetſtlan, ſowle eine große Anzahl Ge⸗ 
neräle und Offtztere wohnten der mit einer militättſchen Feier ver⸗ 
bundenen Patentertheilung bei. Die Königin, welche ihr Erſcheinen 
zugeſagt hatte und bei dieſer Gelegenheit auch tine Parade über 
die Woolwicher Garniſon abhalten wollte, ließ ihre Abweſe aheit 
telegraphiſch entſchuldigen. Nachdem Seitens des Herzogs von 
Cambridge die Inſpektion und Prüfung der Kadetten beendet war, 
übernabm Prinz Arthur das Kommando eines Bataillons, deſſen 
er ſich mit vielem Geſchicke und Umſicht entledigte. 

— Einem auſtraltſchen Zeitungs korreſpondenten zufolge ſoll 
fi der Herzog von Edinburgh über feine Erlebniſſe während 
des Beſuches in den auſtraliſchen Kolonien folgendermaßen aus- 
gedrückt haben: „Ja Adelaide hat man mir meine Juwelen ge- 
ſtohlen, in Melbourne meinen Charakter und in Sidney wollte 
man mir ſogar das Leben nehmen.“ 

— Geſtern Nachmittag find die erſten Truppen aus Abyſ⸗ 
finiten wieder auf heimiſchem Boden angelangt, indem es mit dem 
Trans portſchffe „Crocodile“ das 3. Regiment Garde-Dragoner und 
das 33. Jufanterte-Regiment in Plymouth landeten. Mebr als 
ein Dutzend Offiztere von der Expeditton flad ſchon hier in London 
eingetroffen. Der Feldherr ſelbſt, Sir R. Napler, iſt vorgeſtern 
erſt in Alerandria angekommen und hat wahrſchelnlich mit dem 
geſtern Abend von dort abgegangenen Truppenſchiffe „Stmoom“ die 
Fahrt nach England angetreten; in ſeiner Begleitung war König 
Theodor’s Eoha, Die in Alsrandria anſäſſigen Engländer haben 
die Gelegenbeit ergriffen, als die erſten dem firgreichen Landsmanne 
eine Huldtaung darzubringen. 

Wilna, 17. Juni. Man iſt hier elner großartigen Ga u⸗ 
nerbande auf die Spur gekommen. Eintge hervorragende Mit- 
glieder dieſer ſauberen Geſellſchaft, darunter eine ſich „Oberſtin“ 
nennende Fraueneperſon, befinden ſich bereits heute unter Schloß 
und Riegel. Die jüngſt in Warſchau geſtohlenen Brillanten, wie 
verlautet im Werthe von 10,000 Rubel Silber, ſoll man bei der 
„Oberſtin“ vorgefunden haben. Im Zuſammenhange damit ſtehen 
verſchledene Schmindelfäufe von Hä fern und Gtundſtücken zu 
Babrifanlagen,: Engagements von Geſchäfte führern, Komptolriſten 
u. ſ. w. zu glänzenden Gehältern. Die jo Engagirten mußten 
aber alle einige Hundert Rubel Kautlon hinterlegen ꝛc. Als die 
Beteogenen in Wilna ankamen, fanden fie leere Wände und kei⸗ 
nerlei Fabrtkanlagen. 

— Im Laufe des Monats Juli kommen hler weitere 40 
Landgüter zum öffentlichen Berlanf- Die Frrationafummen b. 
wegen ſich zwiſchen 104 bie zu 138,477 Rubel. Bemerkenswerth 


in ſeiner Art iſt das Bukbat'ſche Gut Milaſchewitſcht, Kreis Moſyr, 


Gouvernement Minek. Es bat einen Flächenraum von 12,464 
Deſſjätinen (gegen 51,000 Morgen preußiſch); aber beinahe %% 
find: Unland. Taxitt iſt das Gut auf 2206 Rubel. Die darauf 
haftende Kronſchuld beläuft ſich auf 39,090 Rubel. Nach wel⸗ 
chen Torsrundfagen hat man vordem Landgüter bellehen? 

Serbien. Die Skupſchtina-Wahlen ſind unter dem 
gelinden Terrortemus der fortdauernden Verhaftungen vor ſich ge- 
gangen. Es wagt kein Menſch ſich für einen anderen Thronfolger, 
als für Milan Obrenowitſch zu äußern, weil jeder, der nicht für 
Milan ſtimmen wollte, ſofort als Mitverſchwöcer gefänglich «in- 
gezogen werden würde. Indeſſen muß darauf aufmerkſam gemacht 
werden, wie die Preſſe der proviſoriſchen Regierung in ihren An- 
klagen ſchwankt. Zwei Tage nach dem Morde galt Alexander Ka- 
rageorglewiiſch ihr als der unzweifelhafte Urheber; dann gab ſie 
zu, die Verſchwörer hätten nur den Namen des Erfürften vorge⸗ 
ſchoben; jetzt meint fie, die Omladina als ſolche jei vn dem Vir 
brechen gar nicht betheiligt. Verhaflet wird aber immerfort. 

Aus Kreta. Ein Korreſpondent der „Morning Poſt“, der 
an Bord eines türkiſchen Kriegsſchiffes jüngſt nach Kreta abge- 
gangen und ſich auf der Inſel beſonders im türkischen Lager um- 
geſehen hat, ſchreibt unter dem 1. d. M. über die Zuſtände dort 
in augenſcheinlich vorurtheilsfreier Stimmung. Die türklſchen 
Truppen find mit Wege- und Fortiſikatlonsbauten bedeutend be⸗ 
ſchäftigt und werden dabei von den Inſurgenten fortwährend in 
Athem gehalten. Es koſtet dieſer kleine Krieg, bei dem die Kan⸗ 
dloten fi in der Regel in gedeckten Pofitionen befinden, keine be- 
deutenden Verluſte, aber doch beſtändig einige Todte und Ver- 
wundete, die Bewegungen der Aufſtändiſchen deuten auf gute Orga- 
nijation, Proviant und Munition erhalten fie jo regelmäßig wle 
die Türken ſelber und Snider- und Chaſſepotgewehre ſollen recht 
zahlreich in ihren Reihen ſein. 


Pommern. 

Stettin, 25. Juni. Zu der im geſtrigen Abendblatte er- 
wähnten 600 jährigen Zubelfeter der Stadt Gollnow, zu welcher, 
wie man von dort meldet, als Gaſt auch Se. K. H. der Kron 
prinz erwartet wied, hat Herr Archlorath v. Medem als Sälu- 
larfeſtgabe eine hiſtoriſche Skizze über Gollnow's Vergangenheit 
von den Tagen Herzogs Barnims I. an bis jetzt gegeben. 

— Wie wic erfahren, hat der Magiſtrat infolge des vor⸗ 
geſtrigen Beſchluſſes der Stadiverordutten, bezüglich des Platzes der 
alten Hauptwache, bereits geſtern an das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft geſcheieben, um deſſen Anſichten über dieſe Frage kennen 
zu lernen. 

— Bei der gegenwärtigen tropiſchen Hitze werden täglich 
160,000 Kubit-Fuß Waſſer aus der ſtadtiſchen Woſſerleitung ent- 
nommen, wovon das meiſte, nachdem ts die Rinnſteine durchſpült, 
wieder in die Oder zurückfließt. 

— Vorgeſtern dat in Poſen die ſchon mebrfach erwähnte 
Verhandlung wider den Buchbindermeiſter Ferd. Wittmann aus 
Wollin wegen ſeche fachen Gifimords (W. ſoll nämlich innerhalb 
eines verbältaißmäßtg kurzen Zeitraums ſeine A Frauen, ein letb⸗ 
liches und eln Stiefkind vergiftet haben), begonnen. Die erſte 
Sißung des Schwurgerichts wurde lediglich durch die Mittheilung 


der ärztlichen Gutachten über den Geiſteszuſtand des Angeklagten 
und Verleſung der Anklage ausgefüllt. Nach jenen Gutachten 
ſteht es fe, daß der Angeklagte die Anfälle von Geiſtesſtörung 


nur fimulirt bat, und beſchloß der Getichtshof denn auch, daß 


derjelbe für verhandlungefählg zu erachten jet. 

— In den Tagen vom 20. bis inkl. 24. Jun wurde bier 
an Getreide eingeführt: 1390 Wiſpel 21 Scheffel Weizen, 1277 
Wſpl. 14 Schffl. Noggen, 1351 Wſpl. 10 Schffl. Gerſte, 290 Wſpl. 
10 Säffl. Hafer, 227 Wſpl. 17 Schffl. Erbſen, 340 Wſpl. 
9 Schpffl. Kartoffeln. 


La Zanterne, 

Aus der zweiten Nummer dieſes Pariſer Witzblattes, deſſen 
kübner Spott ſelbſt hartnäckigen Opponenten des zweiten Kaiſer⸗ 
reichs ein gelindes Gtuſeln verutſacht, theilen wir zur Probe unſern 
Leſern Folgendes mit; 

Man bat Mr. de Rochefort ſpſtemallſcher Oppoſitlon beſchul⸗ 
digt. „Natürlich“, ſagt er, „mache ich fie jo lange, als die öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten ſyſtematiſch verh e unzt werden. Wenn Mr. 
Rouber die mexlkantſche Expeditton den Glanzpunkt der g'genwär⸗ 
tigen Regterung nennt, und die offiztellen Zeitungen Alles roſenfarben 
ſchildern, jo muß unſereins proteſtiren. Vermuthlich beklagte ſich 
Cortez auch über ſyſtematiſche Oppoſttlon, als jener Mexikaner, den 
er lebendig röſten ließ, feinen Einſpeuch gegen dieſe Behandlungs⸗ 
weiſe durch fortwährendes Klagegeſchret ausdrückte. Auch die Ba- 
ſtillegefangenen machten ſeiner Zeit ſyſtematiſche Oppoſlilonen, bis 
ſte zufällig einmal ohne Strickleiter ins Freie gelangten. Am Ende 
it das Ganze nur eine Frage der Konjugation: Je suis systé- 
matique, nous, tous sommes systématiques. Hört auf mit 
metbsdiſchem Unrecht, wir werden auch keine methodiſche Oppoſitloa 
machen.“ 

Mr. de Rochefort kritiſttt darauf „die beliebten Ackerbaufeſte, 
wo galonirte Beamte dintren und die Landwirthſchaft nur durch 
den Rinderbraten auf der Tafel vertreten iſt. Unterdeß ſieht die 
Agrikultur troftios im Vorzimmer; fie ſteht traurig dem Spiele zu 
und würde veflgnirt die Arme über der Bruſt kreuzen, wenn fie 
welche hätte. Aber die Arme hat ihr das neue Armergejch, das 
die Pflüger zu Rekruten gemacht, genommen.“ 

„Der ſchineſiſche Kalſer“, heißt es ferner mit nur allzudeutllcher 
Anfpielung, „wollte einmal helrathen. Dreißig Dämchen wurden 
ibm präſentirt. Er wählte die, die am wentigſten gelernt hatte, 
weil er von ihr die geringſte Elumiſchung in Staatsgeſchäfte er- 
wartete. Gerade weil fie nicht liſen und ſchrelben konnte, ließ ſich 
vorausſehen, daß fie ihre Zeit mit Kıinolinen und Prieftern zu- 
bringen würde. Kluger Kalſer von China! Er wußte, was Wel⸗ 
ber und Pritſter in Frankreich vermocht hatten, und richtete ſich 
danach!“ 

Dann kommt's noch ärger. „Warum“, fragt er, warum ſind 
in Toulon einige hundert Leute verurtbellt worden, weil fie Vive 
la République anftatt La Reine Hortense geſungen haben ? 
Was ist's uberhaupt mit der Königin Hortenſe? In offiztellen 
Sphären iſt immer nur von der Rönioln die Rede; ihr Mann, 
König Louis von Holland, wird ſelbſt von beſtbezahlten Enthuſtaſten 


ute erwähnt. Sie glänzt in allen Gemälvegalerten: er hat nicht 


einmal ein Medaillon. Iſt er nicht der Vater des Souveräns und 
bat er als Vater nicht größere Bedeutung für das dpnaſtiſche Ge⸗ 
fähl, als die Dame, mit der er ſeinen Thron gethellt? Was wür⸗ 
den wir von den Ruſſen denken, wenn ſie, um Peter den Großen 
zu ehren, auf dem ſchönſten Platze St. Petersburgs feiner Frau 
eine Reiterſtatue errichtet hätten? Dieſe Vernachläſſigung des Kö 
nigs Louis geht über meinen Begriff und erfordert ſicherlich ein 
Communiqué. 

Dann gegen einen gewiſſen literariſchen Souverän: Wenn 
fo einer erſt einmal eine Anzahl nettgeſchriebener Sachen, die 
Andere für ihn aufgeſetzt haben, unterzeichnet hat, ſo denkt er 
natürlich, daß er Lamartine und Michelet in die Taſche ſtecken 
kann. Aber es iſt feine Strafe, daß er die Schrlftſteller, die tr 
verfolgt, vergeblich nachzuahmen ſucht. Solche Souveräne nennen 
uns ſchlechte Politiker — mag fein; gewiß ift, daß ſie ſelber abo⸗ 
minale Autoren find." Auch die Kammer wird nicht vergeſſen. 
Bel dem Tode des Mr. Desportes, älteſten Hausbeamten des 
Corps législatif, „der die beſondere Achtung aller Mitglieder ge⸗ 
noß, bricht er in die folgenden Sarkasmen aus: „Wie hätten die 
Herren Deputirten dem Mann nicht gewogen ſein können? Ihm, 
der von 1824 bis 1868 ſte ſo viele Götter hintereinander anbeten 
geſehen hat? Der dabei war, als fie Louis XVIII. abirirten, 
Karl X. proklamirten, ſich in die Arme Louis Philipp's lanzirten, 
die Ripublik kreirten, und ſchlleßlich dem coup d'état applau- 
dirten? Ein Beamter, der bei all dieſen Komödien gegenwärtig 
geweſen, war mehr als ein Freund, er war ein Complice. Wie 
viele große Politiker hat er nicht verſichern hören: Wie wollen 
dieſe Reglerung mit unſerem Leben vertheidigen? Und wie viele 
diefer Helden hat er nicht am 24. Februar, am 15. Mal und am 
2. Dezember in ihren Sitzen zittern geſehen?!“ M. de Rochefort 
iſt unbarmherzig. Selbſt des Kalſers todter Hund entgeht feinem Zuß- 
tritt nicht. „Am Abend vor feinem Tode entließ Nero feine Höflinge 
wie gewöhnlich, und begab ſich dann zur Ruhe. Wir müſſen näm- 
lich wiſſen, meine lieben Leſer, daß in Frankreich die Höflinge nicht 
ſtolz find. Wenn fie ſich dem Herrn nicht nähern können, bieten fie dem 
Hund ihre Frrundſchaft an. Nichts ließ das ſchreckliche Ereigniß 
ahnen; aber als der Oberlakat feines Haushalts ihm den Mor- 
genkaffee brachte, lag er auf feinem Teppich, mit fleifen Füßen 
(ich wage nicht zu ſagen: Tatzen), bart und kalt, als wäre er die 
Gerechtigkeit ſelber. Ich brauche unſer ſchon ohnedies genugſam 
getrübtes Land nicht erſt auf den ſchweren Verluſt aufmerkſam zu 
machen, den es durch dieſen Todesfall erlitten, obſchon Nero, nach 
der Verfaſſung, allerdings unverantwortlich war.“ Kann das 
wirklich in Paris gedruckt fein? 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juni. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
reift heute Abend in Begleitung des perſönlichen Adjutanten Haupt- 
mann von Jasmund nach Worms zur Einweihung des Kutder- 
Denkmals. Se. Königliche Hoheit wird am 26. Abends zugleich 
mit Sr. Maſeſtät dem Könige zurückkehren. 

Hannover, 24. Juni. Der König if beute früh 7 Uhr 
im beſten Wohlſein nach Hildesheim abgereiſt. Geſtern Abend be- 
ſuchte derſelbe bei ſtarkem Gewilter den Thiergarten, das Tivoli 


trifft morgen früh 5 Ur 50 Minuten hier. ein. 


und den prachtvoll erleuchteten Bahnbofsplaß. Alsdann fand eine 
Soirde beim Oberpräſidenten Grafen Stolberg - Wernigerode ſtatt. 
Während’ der ganzen Dauer der Anweſenheit des Könige ſtörte 
kein Mißton dle feſtliche Stimmung. 

Frankfurt a. M., 24. Junl. Die Königin Augufa 
Der Kronptinz 
von Preußen iſt bereits deute Vormittag bier eingetroffen und 
ſetzt deute Abend mit dem Könige zuſammen die Reife nach 
Worms fort. Die Königin von Portugal befindet ſich gleichfalls 
bier. Der König wird heute Abend 8 Uhr 20 Minuten hier er- 
wartet. Die Spitzen ſämmtlicher Militär- uad Giv:lbedörden find 
zum Empfange befohlen. Die Weiterreife erfolgt nach einem 
Aufenthalte von 10 Minuten. Ueber die Rüöckteiſe von Worms 
iſt noch nichts beſtimmt; entweder erfolgt dieſelde über Köln oder 
über Frankfurt. In letzterem Falle wird wahrſchelnlich hier Nacht⸗ 
quartier genommen werden. Ueber die Wellerreiſe der Königin 
Auguſta if gleichfalls noch nichts beſtimmt. 

Hildesheim, 24. Junl. Der König iſt um 7 Uhr von 
Hannover bier eingetroffen und von der Bevölkerung auf das 
Herzlichſte empfangen worden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. 
Der Magtſtrat, die Bürgervorſteher, die beiden Abtbellungen der 
Schützengilde, ſowle die Schulen empfingen den König an einer 
großen Ehrenpforte; der Bürgermeifter Bopſen begrüßte denſelben 
mit einer Anſprache. Auf dem Rathhauſe wurde eine Kollatlon 
eingenommen; auch erfolgte daſelbſt die Vorſtellung von Depu- 
tattonen der Städte Alfeld, Goslar, Bockenem und Sarſtedt, ſowle 
der Landgemeinden. Der König beſichtigte auf dem Kaſernenhofe 
das 1. und 2. Bataillon des 79. Jafanterte-Regimente und nahm 
den Dom in Augenſcheln. 

Mainz. 23. Zunt. Die Ankunft des Großberzoge wird 
morgen Nachmittag um 3 Uhr erwartet. Der König von Preußen 
trifft morgen Abend um 9 Uhr hier ela, wird ſich am Donner ſtag 
Morgen nach Worms begeben, am Nachmittage deſſelben Tages 
bierher zurückkehren und im Schloſſe diniren, i 

Paris, 23. Junl. Der Katſer wird Morgen Nachmittege 
nach dem Lager von Cbalons abreifen. — Die „Pattle“ dementtrt 
die von mehreren Zeitungen gemeldete Nachricht, daß die Groß⸗ 
mächte und namentlich Frankreich in Bukartſt gegen die Auflöjung 
des rumäntſchen Senates Proteſt eingelegt hätten. Daſſelbe Blatt 
meldet geruüchtweiſo, daß vach Beendigung der Budgeldebatte im 
gejepgebenden Körper Interpellattonen über die tuneſiſche und kre⸗ 
tenſiſche Angelegenheit geſtellt werden ſollen. — Graf v. d. Golgß 
wird morgen nach Paris zurückkehren und ſich dann auf ein nahe⸗ 
liegendes Landgut begeben. 

London, 23. Junl. Im Unterhaufe ſtellte Lord Elche 
den Antrag, eine Kommiſſton zu einer genauen Prüfung der mill⸗ 
täriſchen Einrichtungen in Großbritannien, welche von denen in 
Preußen und Frankreich bedeutend übertroffen würden, zu ernennen. 
Der Krlegeminiſter Sir J. Pakington ſprach gegen dleſen Antrag, 
lobte das eingeführte Volunteer -Spſtem und ſagte, das preußiſche 
Spſtem ſei für England nicht nothwendig und ſtebe mit den Ge⸗ 
fühlen der Engländer in Widerſpruch. Der Autrog wurde zurück⸗ 
geiogen. — Der Botichaftafefeutain b „aiſchen Bot- 
ſchaft zu Berlin, Sacksille, if zum Botjhafts- Sekretär in Par) 
ernannt. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 24. Juni, Vormittage. Angekommene Schiffe: 
Alice, Scharping; Heinrich, Haack von Stolpmünde. Heinrich Robert, Will 
von Wismar. Maria, Sonaffon von Carlskrona. Maria, Rapregen von 
Memel. Baron Hambro (SD), Hunter von Hull. Norman (SD), Cave 
von London. Dresden (SD), Paulin von Leith. 1 Schiff im Anfegeln. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 24. Juni. Weizen loco ſtill. Termine matter. Von Rog⸗ 
gen auf Termine waren heut hauptſächlich die nahen Sichten beliebt, wo⸗ 
für Aogeber große Zurückhallung beobachteten und auf hohe Forderungen 
hielten, die ihnen auch bewilligt wurden, wogegen für die entfernten Sich⸗ 
ten ſich nur geringe Frage zeigte und an der Beſſerung wenig Theil nahm. 
Nachdem die driugendſte Kauflust befriedigt, ſchließt der Markt mit eiuer 
Preisbeſſerung für nahe Lieferung von ca. =, Ag, wogegen die ſpäteren 
Sichten ca. Y% 3 pr. Wſpl. billiger find, Gel. 4000 Ctr. Hafer effektiv 
und Termine wenig verändert. Gel. 1200 Etr. 5 

Rüböl eröffnete zu ungefähr geſtrigen Schlußpreiſen, befeſtigte ſich 
alsdann beſonders auf Herbſtlieferung, jedoch kamen im Ganzen wenig Ab⸗ 
ſchlüſſe zu Stande. 

z. Spiritus ſchwankte mehrfach im Preiſe. Im Verlauf gedrückt und 
billiger verkauft, ſchließt wiederum feſter und gegen geſtern wenig verändert. 

Weizen loco 75— 98 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juni 
79 & Br., Juni-Juli 78—77½—78 Ag bez., Juli-Augut 74 Ag bez., 
September⸗Oktober 70 ½ Ag bez, 70 Br. : 

Roggen loco 76 —80pfd. 56 ½—57½ Ag pr. 2000 Pfd. bez., pr. 
Juni 55 ½—45 & bez., Juni⸗Juli 55—54 7 ( bez. u. Br., 54½ Gd., 
„ bez. u. Gd., ½ Br., September⸗Oktsber 52%, 

is 1 ez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5% —6 ; O. u. 1. 5½ —5½% A Roggen ⸗ 
mehl Nr. 0 4% —4½/ M, Nr. . 1. 3¼—4½% Ag Roggenmehl Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juni u. Juni⸗Juli 4% Br., Juli⸗Auguſt 4½3 
bis ½ bez., Sept.⸗Oktober 3% bez. u. Gd., 3%, Br., alles pers Centner 
unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 52 &, pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 , pr. Juni 32½ bez., Juni⸗Juli 31 
bez., Juli⸗Auguſt 29 - 28¼% 9% bez., September⸗Oktober 28 , bez. 

Erbſen, Kochwaare 59 — 65 , Futterwaare 50—58 

Petroleum loco 6% , Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November⸗ 
Dezbr. 7 I Br. j 
Rüböl loco 10Y3— bez., pr. Juni 10,9% Br., Yuni-Jult und 
Juli-⸗Auguſt 9% Ag bez., September Oktober 9½ — % 1 bez., 
Oktober⸗November 9½ —11½% & bez. 

Leinöl loco 12% . 

Spiritus loco ohne Faß 18%, bez., pr. Juni, Juni - Juli und 
Juli⸗Auguſt 18 ½, ½, ½ . bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗September 18 713, 
1,, / M bez., September⸗Oktober 1727 ½, % Ag. bez. 

Fends- und Aktien- Börfe. Die Hauſſe erlangt an allen Bör- 
ſenplätzen täglich neue Fortſchritte. 


Wetter vom 24. Juni 1868. 


m Weſten: Im Oſten: 

U 578 13, K., Wind WSW. Danzig 16, K., Wind OSO 
Brüſſel .. 12 R., W Könige % KA,. D 
Trier · 14 M., Pit} Memel - 16,4 =. « SO 
Koln 14, R., W Riga a 15, N., 92 NO 
Munſter . 12% R., SW Petersburg — R, | 
Berlin 17, K., DO Moskau · R. — 
Stettin ·— 17 % R. SS Im Norden: 

Im Suden: riſtanſ.- 13, l, Oe 
Breslau 14, N., Wind S Stockholm 18, K,. © J) 
Ratibor. 14% R., S Haparanbs 12, K, ©, 


die Mutter, indem ſie ſich 


Verlobt: Frl. Emma Ebner mit dem Herrn Leopold 

Jäger (Stettin). — Frl. Anna Bentin mit dem Herrn 
Wilbelm Lübcke (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Nollmann (Stral- 
fund). — Eine Tochter: Herrn Samſon Meyer 
(Cöͤrlin). 

Geſtorben: Zinngießermſtr Heinr. Kuhlmann (Stettin). 
— Zimmermeiſter F. Find (Stralſund). — Rentier 
Aug. Butzke (Colberg). — Joh. Teſſel, geb. Ohrloff 

(Damgarten). 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Brauereibſitzers 
dtetuhord Gottwalt Siebers zu Grabow a./ O. iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Alkord beendigt und der am 25. 
Junt v. J. anſtehende 2. Prüfungstermin iſt aufgehoen. 

Stettin, den 22. Juni 1868. g 


Koͤnigl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Miſſionsfeſt 
am Donnerſtag, den 25. Juni, 
Nachmittags 2 / Uhr, in der Jacobi⸗Kirche. 


Herr Miſſiens⸗Director Dr. Wangemann aus Berlin, 
welcher ein ganzes Jahr in Südafrika geweſen ift und alle 
Berliner Miſſtoneſtationen beſucht hat, wird über Erfah- 
rungen, die er auf dieſer Reife gemacht, hat, Bericht er⸗ 
ſtatten. Herr Paſtor Retziu s, Juſpector des Prediger⸗ 
Seminars in Frauendorf, wird das Schlußwort ſprechen. 
Abends 6 Uor freie Beſcrechungen in der Aula des Gym- 
nafiums, zu welchen alle Freunde und Freundinnen der 
Miſſionsſache hiermit eingeladen werden. 


Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 
5: vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 

ännerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr. 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Wir reiſen in's Bad. 


Eine Wiener Eheſtands - Scene im Sommer. 
Draußen heller Sonnenſchein, milde Luft, Sonntagsfrieden 
im Zimmer, verſtimmte Mienen, 


und heitere Menſchen — im 
mürriſches Schweigen, jene drückende Stille, 
witter voranzugehen, 
folgen pflegt. 

Der Hausherr ſchreitet haſtig auf und 


oder ſtürmiſchen häuslichen Scenen zu 


K ab, die Hände auf 
dem Nücken gekreuzt, die Lippen feſt geſchloſſen, zuweilen einen 


Berriner Börfe vom 24 Anni 1888. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 29. 
und 30. Juni er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Hauſe, 
Fuhrſtraße Nr. 7 (Schweizerhof) das zum Nachlaß des 
Rentier Kayſer gehörige Mobiliar, beſtebend in mabagoni 
und birkene Schreib-, Kleider⸗ u Wäſcheſpinde, 1 Glas 
ſervante, 2 Uhren mit Spiel werk, ferner eine große Aus⸗ 
wahl gut erhaltene Wäſche, Porzellan- und Glasſachen, 
Kupfergeſchirre, Kle dungsſtücke, Betten, Wäſche, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, a 

um 11%, Uor goldene Damenuhren, Uhrketten u. diverſe 

au ere Gold- und Silberſachen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haufl. 
une 

Das in den „Geographiſchen Mittheilungen“, 1868, 

RN durch Herrn Dr. A. Petermann empfohlene 


Seoreaby, WIII., Tagebuch einer Neife 


auf den Wallfiſchfang, verbunden mit Un⸗ 
terſuchungen und Entdeckungen an der Oft: 
küſte von Hrönland im Sommer 1822. 
Aus dem Engliſchen überſetzt und mit Zuſätzen ver⸗ 
ſeben von Profeſſor Kries. Mit neun Tafeln Ab⸗ 
bildungen und einer Landkarte. gr. 8. 1825, 
balte ich in gehefteten Exemplaren vorräthig und laſſe 
ſolche in Anbetracht des großen Intereſſes für die 
beutfche Nordvol Expedition zu 1½ r ab 
(früberer Preis war 2½ 9%) 
Gotha, Juni 1868. 
Friedr. Andr. Perthes. 


Auction. 
Am Sonnabend, den 27. Juni er., Vormittags 91 
Ubr, ſollen vor dem Schauſpielbauſe eine gut erhaltene 
Fenſter⸗Chaiſe auf C. Federn, ſowie 2 neue Jagdwagen 


Öffentlich verſteigert werden. 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 


Viheln 
Geſellenhauſe, Eliſabetbſtraße 9. 
Pfänder 


ſcheine, Betten u. 
beſorgt von der dazu e 


von 7 Ar an, Neue Teſtamente 
von 2 Pr an, find ſtets zu haben bei 


zum Verſetzen u. Einlöſen im bie 
Leih⸗Amt, Geld auf Pfand⸗ 
Möbel auf Rückkauf wird ſchuell 
oazeſſ. Fr Schultz, kl. Do: fr. 12 


„Geſchehen iſt gar nichts, 
Traurige,“ unterbricht den jungen Mann die Schweſter, halb 
„Papa iſt ſo ſchrecklich konſervativ; 
er iſt für den ſtillſten Stillſtand, Mama und ich ſchwärmen 
Wir wünſchen eben, 


ſchmollend, halb ſcherzend. 


für den Fortſchritt. 
wir möchten in die Ferne.“ 


die einem Ge⸗ 


„Da macht ſchnell Toilette, und laßt den herrlichen Som⸗ 
mermorgen nicht ſo ungenoſſen entfliehen. 
wir wollen hinaus ins Grün. 


Extrafahrt 
nach Stubbenkammer oder Putbus 
(Lauterbach), Juſcl Rügen. 


Am Sonntag, den 28. Juni er, wird der Perſonen⸗ 
See⸗Dampfer 
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Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 


„Princess Royal Victoria“, für die Petitzeile. — Anzeigen werden an. 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 

R. Grassmann. 


Capt. Diedrichſen, 
eine Extrafahrt von Stettin über Swinemünde nach Stubben- 
kammer oder Putbus (Lauterbach) und zurück, je nachdem 
es Wind und Wetter erlauben, machen. 

Den Paſſ gieren wird bei der Ausfahrt a is Swine⸗ 
münde vom Capitain mitgetbeilt werden, ob die Witterung 
es geſtattet, bei Stubbenkammer zu landen, oder ob die 
Fahrt nach Putbus (Lauterbach) gemacht werden muß. 

Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens, aus Swinemünde 

8 Uhr Morgens. 
Rückfa rt von Stubbenkammer oder Putbus (Lauterbach) 
7 Uhr Abends. 

Rückfahrt von Swinemünde 11 Uhr Abends. 

Fahrpreis für bin und zurück nach Stubbenkammer 
21, „, nach Putbus (Lauterbach) 2 %, nach Swinemünde 
1 , Swinemünde — Studbenkammer 2 9%, Swine⸗ 
müude— Putbus (Lauterbach) 1½ 9% pro Perſon. Kinder 
die Hälfte. 

Im Fall ein Ausgehen aus Swinemünde wegen zu 
boher See nicht möglich ſein ſollte, wird nur der Swine⸗ 
münder Fahrpreis erhoben. 

Zur Bequemlichkeit der Mitfahrenden wird nur eine 
beftimmie Anzahl Billette ausgegeben, und können die⸗ 
ſelden vom Donnerſtag, den 25. Juni an in meinem 
Comtoir, ſowie am Sonntag Morgen am Bord des Schiffes 
gelöſt werden. 

Das Ab- und Anböten in Stubbenkammer geſchieht für 
Rechnung der Paſſagiere. 


J. F. Braeunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Garten⸗ Werkzeuge 


bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 
Arthur; das iſt ja eben das 


daß etwas geſchehe, 


Komm, Elfriede, 
Wie iſt es, lieber Vater, 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 
Musikalien- 


Leih-Institut. 


Abonnements für Miesige und 
Auswärtige unter den günstig- 
sten Bedingungen. 

Namentlich erhalten Jahres-Abon«= 
nenten bei dem verhältnissmässig geriug- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. Simon, 
Breitestr. 29—30, Hötel Drei Kronen. 


flüchtigen, unruhigen Blick auf feine Gattin werfend, die mit 
geſchloſſenen Augen im Sopha lehnt. 

Am Fenſter ſteht die erwachſene Tochter. Ihr hübſches 
Geſicht iſt hochroth, die Augen zeigen Spuren von Thränen 
und in unverkennbarer Aufregung reißt ſie Blatt auf Blatt 
80 der blühenden Azalie. Nichts unterbricht das peinliche 

weigen. 

Da wird ſchnell die Thür geöffnet. Mit herzlichem Morgen⸗ 
gruß, mit heiterer Stirn und hellen Augen, tritt der älteſte 
Sohn des Hauſes ein, der in nächſter Zeit fein erſtes Examen 
als zukünftiger Philologe beſtehen ſoll. ö 

„Mein Gott, was iſt geſchehen?“ fragte er nach einem 
beſtürzten Blick auf Mutter und Schweſter. „Zi eine Trauer- 
botſchaft eingegangen, oder Du biſt doch nicht krank, liebe Mutter? 

„Krank gerade nicht“, erwiederte mit reſignirtem Lächeln 
ſeufzend aufrichtet und die Augen 
öffnet, „aber nervös — ſehr angegriffen, einer Erholung äußert 
bedürftig.“ 

„Und was iſt geſchehen, daß Ihr Alle jo betrübt, fo 
verſtimmt —“ 


wirſt Du und Mutter uns begleiten, oder welche Sommerplaͤne 
habt Ihr?“ 

„Hinaus ins Grün!“ rief ſpottend das junge Mädchen, 

„als ob es möglich wäre, der Stadtluft ohne Equipage zu 
entfliehen! Nein — nein, bleiben wir nur im heißen Zimmer. 
Was ſollte ich auch in Dornbach, oder Hietzing? Alle meine 
Freundinnen reiſen in das Bad. Ich bin die einzige, die die 
Schönheit des Sommers hier bewundern wird, in der uner⸗ 
träglichen Hitze und der unreinen Atmoſphäre.“ 
.Es iſt bisher noch keine unerträgliche Hitze geweſen,“ 
fuhr ärgerlich der Vater auf. Staub giebt es überall, und 
nicht ein Jeder iſt in der glücklichen Lage, ſich Wünſche er⸗ 
füllen zu können, die mit bedeutenden Koſten verknüpft ſind. 
Wir wenigſtens gehören nicht zu ihnen. Ich begreife nicht, 
wie Ihr plötzlich dieſe unbezwingliche Reiſeluſt — — —“ 

. „Ihr? Da bin ich doch wohl auch gemeint“, unterbricht 
mit gereizter Stimme die Hausfrau ihren Gemahl. „Reifeluft 
ſagſt Du? Wenn Du Dich krank fühleſt, wurdeſt Du auch 
wünſchen, wieder geſund zu werden. Nennſt Du dieſen Wunſch 
Reiſeluſt?“ 


5 Wiſſenſchaft 
giebt es deren nicht Unzählige? Sind 


„Ach, Narren find das, überſpannte Köpfe, und ich fürchte, 
in ihre Fußſtapfen zu treten. 
was man ſich denken kann; wer kei⸗ 
nen Sinn dafür hat, iſt zu bedauern.“ 

(Schluß folgt.) 


Zu Mich. d. J. kann ich noch etliche Knaben als Pen ⸗ 
ſtonäre in mein Haus aufnehmen. Unterricht in allen 
Gegenſländen — auch in Muſik. 

Zebbin b. Wollin, 22. Juni 1868. 

Bethge, Paſtor. 


Vermiethungen. 


Dr, Scheiblers f Aechter weißer Bruſt⸗Syrup 


nach Vorſchrift des Geh Sanitätsraths Dr, Bu⸗ aus der einzigen 


row, bekannt als billigſtes und beſtes Mund⸗ de 0 5 

und Zähnreinigungsmittel, verhütet das Stocken g 2 2) 5 > 1. 8 Grünſtrafe Nr. 2 iſt eine Wehnung ig zum 
ung Be ide 1 Ak Au ag 2 ünd t Fa bi 5 £ v 2 N 

und verhindert die Weinſteinbildung. Auch ent⸗ e m Hint iſt 1 

fernt es ſofort jeden üblen Geruch aus dem gegr en er > Kloſterhof 12 Fe ep 


Munde, erhält das Zahnfleiſch friſch und heilt 
die meiſten Krankheiten deſſelben. Locker gewor⸗ 
dene Zähne werden dadurch wieder befeſtigt. 

Preis pro Flaſche 10 n, halbe 5 Ar incl. 
Gebrauchsanweiſung. 

Niederlage in Stettin bei Herrn 
Lehmann & Sehreiber- Kohlmarkt 15. 
W. Neudorif & Co. in Königsberg i Pr. 

Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate. 
NB. Jede der von uns verkauften Flaſchen iſt 
in eine Gebrauchs Anweiſung und mit dem Na ⸗ 
men des Dr Scheibler, ſowie unſerer Firma 


G. A. W. Maher in Breslan 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollweberftt. 37—38. 
H. Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 5 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Sonnabend, den 6. Juni, von Morgens 10 Uhr 
bis Mittags 1 Uhr, iſt von der Poſt in der Wollweber 
ſtraße, durch die Heine Wollweberſtraße, Roßmarkt, Aſch⸗ 
geberſtraße, Kohlmarkt, Schuhſtraße, Heumarkt bis nach 
dem Bollwerk 


„Burckhardt's kleiner Engländer“, 


in bellbraunem Papier gebunden. in einem weißen Bogen 
Papier eingeſchlagen, auf welchem ſich mit Bleiſtift in 


verſehen, worauf man gefälligft achten wolle um Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guſt. Kleine. engliſcher Sprache geſcheiebene Notizen befinden und nur 
ſich vor Nachahmungen zu ſchützen. Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. für den Eigentbümer von Intereſſe ſind, abhanden ge. 
1 Belgard: W. F. Schulz. Neu warnt Moritz & Co. kommen Es wurde bis heute vergeblich die Abgabe 
Fr Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: $ W. F. Löper. deſſelben erwartet, und wird der jetzige Inhaber erſucht, 
F 7 Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. Falz. das Buch nebſt Notizen Baumſtraße Nr. 5, 3 Treppen, 
Heger 8 aromatiſche Colberg: Ed. Goeiſch. Pölltz: Ed. Haeger. bei Herrn Fiebelkorn, gegen eutſprechende Belohnung 
Schwefel-Seife e rate; Gebr. Err, T 
4 zug. 1 8 ne. 
15 . A Coeslin: Zullus Schrader. Swinemünde: Hein. Oſſig. Sommer⸗Theater auf Elyſium 
vom Konigl. Kreis -Phyſttus Dr. Albertz, Demmimt Aug. Necker Stargard: J. C. Linke's Nachf. gn 2 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung Dranıburgt:( ar ar 2. Schinwe: $ Pro Seen + Donnerſtag, den 18. Juni 1868. 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ Garz n. Ri N. 5 * Strpenitz: 4 44 Vorſtellung im Abonnement. 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ Greifenhägen: F. Gaitelli Seh 1 Wwe Mielcke 8 Zum Beneftz für Herrn II. Freimüller, 
ausjchlägen, Reigbarteit, erfrorenen Öfiebern, Schwäche Greifenberg: Gonditor A. Pare ‚Stralsund: J. 3. Karuin's Nachf Rache iſt ſüß, 
und ſonſtigen 8 empfohlen. e y. een . a P . 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 8 S o r m. >: Brei leuch. = Friſſch , 8 und mefchugge. 
Dr. v. Griefe's La & Gichtiat Gm st do Ri a 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde hes: J. entzel. voltim: J. F. alkiewitz. ——x—v—vrůrjÜ— .- — — 
2 Lauenburg: Otto Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
E 18— P omade Loitz: Wilh. Weſtphal. 5 Züllehow: Carl Marx. 0 5 Neue Brauerei Grünhof, 


Pölitzerſtraße 27. 


Donnerftog, den 25. Juni: 


Grosses Abend-Concert 


von der Kapelle des 14. Inf.⸗Regiments unter Leitung 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ we Th 


aalen und. beben uerllfg das Bac e Tr ERTRAGEN 
9 


aares. 
Fur die Wirkſamkeit 3 Ed. Nickel, Berlin. 


Depot in Stettin uur allein bei ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. 8c d 
Menne & Schreiber, Großer Ausv erkanf anfang he 4 50 Er. 


Kohlmarkt Nr. 15. 


e e Be" Pianoforie-Handlung Agen und Ankunft 
rznei⸗ oder Reizmittel. \ ber 
Dr. Koch's von Eiſenbahnen und Poſten 


2 

Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Rene. Stettin, gr. Domſtr. 18. 8 in ae 
Da ich am hieſigen Plage ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten — — — — 
werde, wil ich, um vieſce schnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, q 
beſtehend in Concert, Salon-, Stutz⸗ und Cabinet-Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗-Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. . 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 


Mannbarkeits-Subitanz*) 


Ber. pro Flafche 1 Thlr. a 

Nur direkt unter Zuſicherung ſtreugſter 
Diecretion zu beziehen durch Dr. Hoch, 
Berlin, Belle⸗Alliancenſtraße A. 


*) Was „J. v. Liebig's Nahrung“ (künſt⸗ 
licher Erſatz der Muttermilch) für Kinder, ſchwͤͤch 
liche Perſonen und Geneſende iſt das iſt das „Dr. 
Koch's Mannbarkeits⸗Subſtauz“ (radicale 
Ergänzung der Zeugungsſäſte) für Schwächliche, Im⸗ 
potente und ſypbil. Reconvalescenten ohne Unter⸗ 
ſchied des Geſchlechts und des Alters. 


. ͤͥ . . STSIEERERTAEAN: > 


Siege, If. J n l N. W G 
V ittags. Ai: Nachm. (Co uri 
IV. 6 U. 30 M. Abends. an ) 
nach Seu n Tu, = M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
orm. (An n renz, Poſen reslau). 
III. 11 Ur 32 Min. e ee 
IV. 5 U. 171 M. Rahm V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fi folgen de Berfonen- 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow N. 
nach e ug un; I. 7 u. 30 M. orm. 
a 0 „ Vormittags 2 
Wan en a 0: 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Mi 


Di 
Conſerve⸗Fabrik 


von Ausſtellung ſechs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen . 177 n nach Pre; N). 
Frederick Munns ausgezeichnet. Das Magazin befindet: ich große Domftrafe 18 parterre und I ls Haremattn Strassurg: 5 l 5 ame u. 
5 eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll y Na — . —— —— 
Braunſchweig Stettin, im März 1868. Carl Rene. bung; Anfaluß nad Kant IV. 7 U. 55 M. Ab. 


von 2 * U. 5 „ II. 11 U. 23 M. 
orm. (Courierzug). „ AU. 50 M. Nachm. 

IV. 10 u. 58 m Abents.? * 
von Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. 1841 aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
5 * — Nachm. mean, V. 6u 17 M. 
m. (Perſone aus Breslan, en u. Krenz). 
I. 9 . 20 M. Abende, ger 


von Cöslin und Golberg: I. 11 U. 54 N. Vorm. 
Ble t n Caf. 11. 2 f 
nds. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 u. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Nin. Nach 


nimmt. Aufträge in eingemachten Braunſchweiger Stangen⸗ 
Spargel, Erdſen, Bohnen ꝛc. bis Ende der Champagne 


entgegen. Delikaten 


Scheiben⸗Honig 


den ftüffigen Honig, ſehr preiswerthe Kodbukter und n en une te 
beſten flüffigen Honig, ſehr preiswerthe Kochbutter un 5 r J 20. 
feine Tiſchbutter täglich friſch eintreffend, empfiehlt eyer, Breiteſtr. 2 


II. Lewerentz. G. H. Birngrube, Elberfeld, 


„! ͤ . A TE Eee 
S Schube n. Stiefel für Herren, Damen u. Kinder in liefert feine Alpneea - Liezen, aufgemacht per 
ſolideſter Waare verkauft von 12”, Ar. bie 4 . pr. Paar, zu Pfund zu 55 bis 60 Sgr. per Caſſa oder Nachnahme. 


Eiſenbahnſchienen 
und eiferne Träger zu Bauzwecken in allen 


Spiegel⸗Oandlung 


ö von 
F. Runge, Papenſtr. 1, 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum, Gold⸗ 


barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel Maaßnehmen k. i. d. Häuſer. O. Hoflmann, r e ee i 

; 453 . i. d. Häuſer. &. 1 und „ 1% Pyd Eilzug). 

a eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. Möuchbrckſt. 4, nahe a. neuen Bollwerk. Ruſſiſche end Billa ke Verfenfen Nan. di gaben von Era bur u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
[(Conſole und Marmorplatten. Dasselbe ih we II. 9 U. 99 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 


Im Sarg⸗Magazin große Domſtraße 18 
ganz gekehlte Särge von 8 & an, halb⸗ 


3 und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittage 
2 E 6 „Hohlkehlſärge 4 9% 15 Zu 


Toiletten», Hand⸗ und Klappſpiegel. IV. 7 U. 15 M. Abende. 


Splegelgläſer in allen Größen, ſowie Geld⸗ *- 


gen ſeiner ansge⸗ 


eichneten Er⸗ 
(ge jetzt all i f 
und Politurleiſten in jeder Breite. 5 — 85 überfärge 25 Zr . Behlide. Yo ſt e n. 
Für Händler zu billigſt feften Fabritpreiſen laut Preis ⸗ r Abgang. 


t geſchmeidig, waſſerdicht und ſchützt vor EF 
Brack 12 Damit behandelte Lederzeug, z. B. Pferbe- Weiße und farbige baumwollene 


geſchirre, Wagenverdecke, Maſchinenriemen, Fußbekleidun⸗ — 
Wale Strümpfe 
1 Flaſche 10 , 10 Fl. * Devot bei Herrn 


d. Hube. für Damen und Kinder, 


courant. 


Preiscourant 


Kariolpoſt nach Pominerensdorf 4 U. 25 Min, 5 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoft nach Grabow und Züllchew 11 U. 45 M. Bu. 
und 3 U. 30 Min. Na 


hi 5 15 2 A, 7 „ 
1 Say 2 A große leichte Sommerſtrümpfe da ebe 11 u. 55 N. r u. 5 U 
15 an, Leeden in 0 ſchön blühende Oleander find billig! in Vigogne, Zwirn und Baumwolle Votenpoſt nach Gränhof 5 u. 45 N. Nm. 


dar Budtstin don 2 4% 15. He au, U zu verkaufen Schulzenſtraße Nr. 20 für Herren Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Mu. 


Weſten von 25 pr an, Knaben auf dem Hofe links u reichhaltigſter Auswahl bei Ankunft: 
Anzüge von 1 . 10 Ar an, 5 Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 
Turn⸗Anzuüge von 1 % 10 n W. Johanning, 95 M. Vorm. m N 


an, Arbeitszeng, Wäſche, Shlipſe 
ꝛc. zu enorm billigen Preiſen bei 


Louis Asch, 
19. er. 19. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ubr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von — — u. Grabow 7 Ur 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fre, 11 U. 55 * 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoft von Pommerensderf 11 Uhr 50 Min. Wm 

ie ae b uhr 20 1 
Botenpoſt von Grün in. 
Perſonenpoſt von Pölig 10 Uhr Verm. eure 


r 
[LA 
Für Naucher! Schulzenſtraße 44. 
i i i Qualität 9, 10, 
F in ade Eye 0 Beachtenswerth! 
2 7 uterzeichneter t ein vortreffli Mi 
Die Cigarrenfabrik von nächlliches Bettuäffen, Hole deer Lane ite = 


Wilhm. Piaschewski, Seife und Ges gere 


ö g Specialarzt Dr. Kirch 
in Stargard i. P. in Kappel bei St. Gallen (Seen. 


— 


